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● KELMIS

VON NATHALIE WIMMER

Im Kelmiser Gemeindehaus
wartet seit Längerem ein Chef-
sessel darauf, besetzt zu wer-
den. Seit rund einem Jahr wird
nach einem neuen Generaldi-
rektor gesucht. Der vorherige
Amtsinhaber, Pascal Kreusen,
der insgesamt 33 Jahre im
Dienst seiner Heimatgemein-
de stand, hatte den Job seit
2010 innegehabt, bevor er
nach rund zehn Jahren Anfang
2021 ein neues berufliches Ka-
pitel aufschlug und die Ge-
meindeverwaltung verließ.

Bürgermeister Frank:
„Es herrscht ein
allgemeiner
Fachkräftemangel.“

Zeitweise sah es so aus, als
würde der Direktor des öffent-
lichen Sozialhilfezentrums
(ÖSHZ), Yves Kever, den Po-
sten übernehmen. Das zumin-
dest hatten die Gemeindever-
antwortlichen in einem Kom-
muniqué im Mai 2020 mitge-
teilt. „Ein Bewerber auf den
Generaldirektorposten
kommt aus den gemeindeei-
genen Reihen. Bürgermeister
Luc Frank teilte im Rahmen
der Personalversammlung
mit, dass der Kelmiser ÖSHZ-
Sekretär Yves Kever kandidie-
ren werde. Das Personal der
Gemeinde soll in Zukunft von
einem neu zu besetzenden Di-
rektionsrat geleitet werden.
Dieser besteht aus dem Gene-
raldirektor, dem Finanzdirek-
tor, dem Direktor der Autono-
men Gemeinderegie und dem

ÖSHZ-Sekretär“, hieß es in der
Mitteilung, die teils für Ver-
wunderung sorgte, da sie als
eine verfrühte Stellenvergabe
interpretiert werden konnte.
Jegliche Aufregung stellte sich
jedoch als Sturm im Wasser-
glas heraus, da Yves Kever sei-
ne Kandidatur ohnehin aus
persönlichen Gründen zu-
rückzog. Er übt die Funktion
als Generaldirektor im Mo-
ment diensttuend aus, bis je-
mand gefunden wird, der das
Steuer übernimmt.

Mehrere Aufrufe und Stel-
lenausschreibungen wurden
mittlerweile gestartet, aber die
Ergebnisse sind ernüchternd.
Niemand scheint gewillt, als
Generaldirektor die Geschicke
der Verwaltung in der Göhlge-
meinde zu leiten. Jean Ohn

wollte in der letzten Ratssit-
zung wissen, woran es liege,
dass die Stelle vakant bleibe
und was das Verfahren bisher
gekostet habe.

Bürgermeister Luc Frank
nannte als Betrag 18.916 Euro,
die das Verfahren bisher geko-
stet habe. Insgesamt vier Mal
wurde die Stelle regelkonform
öffentlich ausgeschrieben. Im
November 2021 startete die
Gemeinde ihren letzten Ver-
such. Die Bewerbungen soll-
ten bis zum 18. Dezember ein-
gereicht werden. „Ich kann
mitteilen, dass sich niemand
auf diese Stellenausschrei-
bung gemeldet hat“, erklärte
Luc Frank. Es werde also ein
weiterer Aufruf gestartet, in
der Hoffnung, irgendwann je-
manden zu finden. Man kön-

ne eben niemanden zwingen,
so Luc Frank, der erklärte, die
Fühler seien in mehrere Rich-
tungen ausgestreckt worden,
um Interessenten zu finden
und Personen zu motivieren.
„Auch wenn es eine sehr inter-
essante Stelle ist, so muss man
aber feststellen, dass es
schwierig ist, Personal zu re-
krutieren. Es herrscht ein all-
gemeiner Fachkräftemangel“,
so Luc Frank. Das Gemeinde-
oberhaupt erklärte, es habe
zumindest einmal einen ange-
messenen Rücklauf an Bewer-
bungen gegeben. „Bei einer
Rekrutierung hatten sich sie-
ben Kandidaten gemeldet, von
denen sechs berücksichtigt
wurden. Keiner der Kandida-
ten hat am Ende allerdings die
Prüfungen bestanden. Solan-

ge das so ist, müssen wir wei-
ter verfahren wie bisher.“

Jean Ohn hakte nach, „ob die
Latte nicht zu hoch gehangen“
werde. Das aber wiederum
wies Luc Frank zurück. Man
habe sich an geltendes Recht
gehalten. Intern sei es sogar
möglich, sich mit einem Ab-
iturabschluss zu bewerben,
statt wie für externe Kandida-
ten erforderlich, mit einem
akademischen Grad. Luc Frank
fasste die Lage ganz pragma-
tisch zusammen: „Wir müssen
weitersuchen. Ansonsten sehe
ich keine Möglichkeit.“

Auskünfte und Infos
unter
verwaltung@kelmis.be
oder 087/63 98 39.

Personalie: Kelmis sucht einen neuen Generaldirektor – Vier Stellenausschreibungen bislang erfolglos

Seit mehr als einem Jahr
sucht die Gemeinde Kel-
mis nach einem General-
direktor. Bisher hat sich
niemand gefunden, um
den Posten als oberster
Verwaltungschef zu über-
nehmen. Jean Ohn (frakti-
onslos) wollte wissen,
woran das scheitert.

Die Kelmiser Verwaltung hat zwar im Moment mit Yves Kever einen diensttuenden Generaldirektor, ist aber auf der Suche nach
einem neuen Leiter. Foto: GE-Archiv

Chefsessel zu besetzen
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Matineekonzert

Adrien Tyberghein 

Seul Contre Basse
23.01.
Klassik

Eupener  

Puppenspiele

Der Wolf und  

die 7 Geißlein
30.01.
Familienprogramm

Piano Days

Michael Wollny
03.02.
Jazz

Ausstellung

Justina Jablonska: 

Liquid Float
Bis 13.02.
Malerei

ANDY  

HOUSCHEID 

ENSEMBLE
22.01.
Liedermacher, Piano, Pop
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Norden 107,0 MHz - Süden 98,0 MHz

KULTUR  

LEBT WEITER!
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ProBIERbar 
28.01.
Barbetrieb

Piano Days

Clara Klinkenberg, 

Janic de Correst, 

David Kisser
04.02.
Neo-Klassik Pianobar
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● KETTENIS

VON KLAUS SCHLUPP

Die Dorfwerkstatt in Kette-
nis ist gestartet. Dort kann
man Dinge hinbringen, deren
Reparatur beim Profihandwer-
ker nicht mehr lohnt. Die Eh-
renamtler wollen so dazu bei-
tragen, Ressourcen zu scho-
nen und ihren Mitbürgern
etwas Gutes tun.

„Heute ist Stehlampentag“,
ruft Werner Kohn, als Daniel
Keutgens eine große Leuchte
hereinbringt. Zwei Lampen,
die sich auch noch ähnlich se-
hen, sind die ersten Heraus-
forderungen, denen sich die
Ehrenamtler der neuen Kette-
niser Dorfwerkstatt stellen.
Noch ist die Gruppe recht
überschaubar und besteht aus
vier Pensionären. Im Hinter-
grund arbeiten auch schon ein
paar Menschen, die gerne auf
Zuruf etwa Schneiderarbeiten
verrichten.

„Momentan nehmen wir
am Samstag in der Bibliothek
die Sachen entgegen“, erzählt
Hans Niessen. Ein Berufener
nimmt die Sachen dann mit
nach Hause und repariert die-
se. Längerfristig soll aber alles
in einer Werkstatt stattfinden,

wo die Reparateure sich nicht
nur über wackelige Stuhlbei-
ne, kaputte Kaffeemaschinen
und anderes beugen, sondern
auch Geselligkeit pflegen wol-
len. Hinzu kommt: Jeder kann
anderes. Wenn einer es nicht
hinbekommt, das reparierte
Stuhlbein zu streichen – ein
anderer kann es bestimmt.
Die Werkstatt ist momentan
der größte Wunsch der Mann-
schaft, die sich aus der Dorf-
gruppe entwickelt hat. Viel-
leicht hat ja jemand in Kette-
nis, idealerweise in der Nähe
von Schule und Jugendheim,
entsprechende Räumlichkei-
ten, die er der Dorfwerkstatt
zur Verfügung stellen kann.
Der zweite große Wunsch sind
Menschen, die Lust haben, ih-
re handwerklichen Fähigkei-
ten einzubringen und so ihren
Mitbürgern im Ort zu helfen.

„Es werden keine Geräte an-
genommen, die auch im Fach-
geschäft repariert werden
können“, heißt es im Prospekt.
Eine Konkurrenz zu Berufs-
handwerkern soll hier gerade
nicht entstehen. Die Lampe,
die Daniel Keutgens für seine
Schwiegermutter vorbeige-
bracht hat, ist ein gutes Bei-
spiel. „Die würde neu um die

100 Euro kosten“, schätzt Paul
Martin. Ein Profi würde für die
Reparatur 150 Euro verlangen.
Wahrscheinlich würde er es
nicht reparieren oder der Lam-
penbesitzer die Reparatur
nicht in Auftrag geben. Die
Lampe würde auf dem Müll
landen und somit Energie und

Ressourcen verloren gehen.
Natürlich haben sich die

Ketteniser umgeschaut, wo es
schon so etwas gibt. „Wir sind
neidisch auf die Raerener“,
gibt Hans Niessen zu. Denn in
der Töpfergemeinde gibt es
schon seit Langem eine be-
stens ausgestattete Senioren-

werkstatt beim Roten Kreuz,
die schon viel für Bewohner
und Gemeinde getan hat. Aber
immerhin, die Ketteniser ha-
ben eine Nähgruppe in der
Hinterhand.

Wie die Raerener will sich
die Ketteniser Dorfwerkstatt
auch sonst ins Dorfleben ein-

bringen. So gibt es Kontakte
zur Schule und erste Überle-
gungen, mit den Kindern Vo-
gelhäuser zu bauen. Auch eine
Zusammenarbeit mit den Ju-
gendlichen aus der offenen Ju-
gendarbeit im Jugendheim ist
angedacht und gewünscht.

Daniel Keutgens füllt erst
einmal einen Zettel aus, bevor
er die Lampe den Hobbyhand-
werkern überlässt. Denn Ga-
rantie gibt es natürlich nicht.
Dafür arbeiten die Handwer-
ker ja kostenlos. Lediglich Er-
satzteile sind natürlich zu be-
zahlen. Auch Spenden sind
willkommen. Als Richtwert
denken die Männer an einen
Betrag von ungefähr fünf Euro
pro benötigter Stunde. Aber
auch Kuchen und andere Lec-
kereien sind willkommen,
schließlich geht es ja nicht nur
ums Werkeln, sondern auch
um Geselligkeit.

Annahmestelle: Biblio-
thek, Wilhelmstraße,
Kettenis, samstags von
9 bis 12 Uhr –
Wer etwas abholen
lassen oder mitma-
chen möchte: 0477/65
63 06.

Soziales: In Kettenis entsteht Werkstatt für das Dorf – Auf der Suche nach idealen Räumlichkeiten in der Nähe von Schule und Jugendheim

Vier Pensionäre haben das Projekt Dorfwerkstatt aus der Dorfgruppe heraus in Angriff genommen.
Foto: Klaus Schlupp

Werkeln für die Dorfgemeinschaft


